
W

Poſtbezug 1,25 Mk., mit Lan
1,65 Mk.

tion Abends von 6 --7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den 1 Mk., beim

briefträger-Beſtellgeld
Die einzelne Nummer wird mit 15

berechnet. Die Expedition iſt an Wochentagen
von früh 7 bis Abends 7, an Sonntagen von 8!,
bis 9 Uhr geöffnet. Sprechſtunde der Redak-

fg.

Lger Kreisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpus-

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter r wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Rec
40 Pfg. Sämmtliche Anmkoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen.

amen außerhalb des Jnſeratentheils

Beilagen nach Uebereinkunft.

Tageblatt für Stadt und Land
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

er. 29. Sonntag, den 4. Februar 1900. 140. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts-
beſitzers Otto Berger in Schladebach
wird für den Gemeinde- und Gutsbezirk
Schladebach bis auf Weiteres Folgendes
beſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen, wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
8 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom

23. Juni 1880 xm mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 31. Januar 1900.
372) Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
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Nachdem die Maul- und Klauenſeuche in
Runſtedt erloſchen iſt, werden die durch
Kreisblatts Bekanntmachung vom 25. Nov.
v. Js. für die Ortſchaft Runſtedt angeordneten
Ausnahme- Maßregeln wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 30. Januar 1900.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Handarbeiter

Karl Claſſen, zuletzt in Merſeburg,
geboren daſelbſt am 19. Oktober 1860, welcher
flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen

Gerichts-Gefänguiß abzuliefern, ſowie zu den
Akten 2. J. i. 1327/99 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 29. Januar 1900.
Der Königliche J. Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter: 39 Jahre, Größe:
1,71 m, Statur: ſchlank, Haare: blond, Stirn:
frei, Bart: blonder Schnurrbart, Augenbrauen:
blond, Augen: blau, Naſe: ſpitz, Mund:
proportionirt, Zähne: unvollſtändig, Kinn:
rund, Geſicht: oval, Geſichtsfarbe: geſund,
Sprache: deutſch.

Beſondere Kennzeichen: auf dem rechten
Vorderarme ein Herz mit K. C. 1880 ein-
geätzt. (376

Vom Transvaal-Krieg.
Die paar Tauſend Buren haben es mit

ihren Mauſergewehren nun wirklich ſo weit
gebracht, daß das engliſche Millionenreich ſich

ſeine Heeresverfaſſung von
Grund aus zu ändern und die allgemeine
Wehrpflicht einzuführen. Zwar iſt dem Parla-
ment noch kein Geſetzentwurf darüber zuge-
gangen, aber die vorliegenden Nachrichten
laſſen kaum noch einen Zweifel daran, daß
das Kabinet eine derartige Vorlage einbringen
wird. Die aktiven Streitkräfte im Heimath-
lande ſind auf wenige Bataillone zuſammen-
geſchrumpft; Jndien kann wegen der ruſſiſchen
„Probemobiliſirungen“ an der Grenze von
Afghaniſtan nicht weiter von Truppen ent-
blößt werden, und der Krieg gegen die
Buren fordert unerſättlich weitere Nach-
ſchübe. Für dieſen Krieg ſelbſt könnte ja
eine Umgeſtaltung der engliſchen Heeres-
einrichtungen nicht mehr in Betracht kommen,
da viele Jahre vergehen würden, bis ſie in
Wirkſamkeit trete; große Wichtigkeit aber
hätte ſie für alle mit England kommerziell

genöthigt ſieht,

ſteht

dem engliſchen Wirthſchaftsleben eine hohe
Summe von Kräften entziehen würde.

London, 2. Februar. Winſton Churchill
telegraphirt der „Morning Poſt“ aus Pieter-
maritzburg, die Buren hätten gemäß ſeiner
in der Gefangenſchaft in Pretoria erhaltenen
Jnformation 18000 Mann in Natal, wovon
7000 die reguläre Deckungsarmee bildeten,
7000 Ladyſmith hielten und 4000 den Um-
ſtänden gemäß mit jeder der beiden Armeen
kooperirten. Jhr Aufklärungs- Detachement

jetzt unter Oberſt Sandbach und
funktionirt vorzüglich. Die Buren-Vor-
poſten halten die Gipfel beſetzt und ſignali-
ſiren die Bewegungen der britiſchen Kolonne
an die Hauptarmee der Buren in der da-
hinter liegenden Ebene. Dieſelbe bewegt ſich
viel ſchneller, als es den Engländern möglich
iſt, nach jedem bedrohten Punkt. Wo daher
auch die Engländer angreifen, wirft ſich
ihnen das Gros der BurenArmee entgegen,
ünd jede Umgehungsbewegung wird zum
Frontangriff. Ueberdies geſtattet die zum
Flußübergang nöthige Zeit den Buren,
Artillerie heranzubringen und ſich zu ver-
ſchanzen. Buller muß daher, um Ladyſmith
doch zu befreien, durch einen Frontangriff
eine beherrſchende Poſition erzwingen, die
von zehn bis zwölftauſend der beſten Schützen
der Welt gehalten wird, welche von über-
legener Artillerie unterſtützt werden und mit
hohem militäriſchem Geſchick verſchanzt ſind.
Buller müßte nach europäiſchen Prinzipen
36000 Mann in der Gefechtslinie haben.
Jedoch die Lage in Ladyſmith zwänge zur
Ueberwindung aller Schwierigkeiten, alle
fühlten, daß eine äußerſte Anſtrengung gemacht
werden müſſe. Offiziere und Mannſchaften
ſeien gleich entſchloſſen.

Kairo, 2. Febr. Die öffentliche Meinung
beſchäftigt ſich lebhaft mit der wachſenden Un-
zufriedenheit in der egyptiſchen Armee,

über die heimlichen Sendungen von egyptiſchen
Truppen und Kriegsmaterial nach Südafrika,
was mit der Neutralität Egyptens in Wider-
ſpruch ſtehe. Die engliſche Regierung, die be-
züglich der Haltung der ſchwarzen Truppen
in Unruhe iſt, erſuchte den Khediven um Ver-
mittelung. Dieſer forderte brieflich zum Ge-
horſam auf. Trotzdem herrſcht weiter große
Beſorgniß. Egypten iſt faſt völlig von den
europäiſchen Truppen entblößt.

Jntereſſant iſt die folgende Darſtellung der
Kriegslage von der Burenſeite. Der „Schleſ.
Ztg.“ geht aus Brüſſel eine offenbar von der
Transvaal-Geſandtſchaft inſpirirte Zuſchrift
zu, worin es heißt: Die Thatſache iſt als
feſtſtehend zu betrachten, daß General Warrens
Niederlage zu einer vollſtändigen Katuſtrophe
geworden iſt. Denn nach den hier eingetrof-
fenen Kabeldepeſchen aus Pretoria exiſtirt zur
Zeit eine Diviſion Warren überhaupt nicht
mehr. Vielmehr ſammeln ſich die Trümmer
dieſes Heeres, auf welches die Engländer noch
vor einer Woche ſo große Hoffnungen geſetzt
hatten, ſüdlich vom Tugelafluſſe. Daß der
fluchtartige Rückzug nicht ohne erhebliche Ver
luſte erfolgt iſt, verſteht ſich von ſelbſt, that-
ſächlich geben die Depeſchen aus transvaaliſcher
Quelle den Geſammtverluſt allein der Diviſion
Warren auf nicht weniger als 3000 Mann
an, mit Einſchluß der Gefangenen. Das
Londoner Kriegsamt beſtreitet, daß die Buren
dem General Warren 17 Kanonen abgenommen
haben. Nach den hier eingetroffenen Nach-
richten wird die Zahl der von den Buren er-
beuteten Kanonen zwar nicht angegeben, aber
es wird berichtet, daß General Warren auf
der Flucht nicht blos ſeinen geſammten
Artilleriepark, ſondern auch ſeinen aus faſt
5000 Wagen beſtehenden Wagenpark zurück-
laſſen mußte. Daß derſelbe in die Hände der
Buren gefallen iſt, kann wohl nicht bezweifelt

Diebſtahls verhängt. Es wird erſucht, den konkurrirenden Nationen, da ſie durch die Dieſe beklagt ſich über die Mißhandlungen werden. Dieſe Kataſtrophe bedeutet natürlich
ſelben zu verhaften und in das nächſte l Dienſtpflicht aller tauglichen jungen Männer von Seiten der engliſchen Offiziere, ſowie auch die Beſiegelung des Schickſals von

Die Nonne von Wülfing- bekannte Stelle, wo die Statue geſtanden daß ſie einen Schrei gehört hätten durch die ſ anderes Seit gedrängt ſchmerzentſtellt wie

hauſen.
Novelle von Robert Kohlrauſch.

(30. Fortſetzung.)
Auch Schweſter Gertrud weilte nicht im

Oratorium; von plötzlicher Mattigkeit befallen
nach des Tages Feier, ruhte ſie auf ihrem
Lager. Die Hilfe der beiden ſtarken Geiſter
durfte man nur fordern, wenn dringende
Noth es erheiſchte; und als die erſte lähmende
Furcht überwunden war, fanden auch die
Muthigeren unter den Nonnen wieder Gehör.
Man mußte unterſuchen, ob nicht eine
thörichte Einbildung die beiden Schweſtern
erſchreckt hatte; im Dämmerlicht iſt des
Menſchen Auge willig, ſich täuſchen zu laſſen
und aus dem Nichts Geſtalten zu erſchaffen.
Und ſo wagten ſie alle ſich hinaus in den
Kloſtergang; die Kühnſten voran mit feſten
Schritten, die Schwächeren an Gemüth
zaghaft und langſam. Einſam und dunkel
dehnte ſich vor ihnen der Kreuzgang, nichts
rührte ſich, und nur die Nacht ſchien in ihm
zu hauſen. Dort hinten in der Ecke, wo der

Gang nach links hin ſich wandte, flimmerte
die Lampe, die

geweiht war; nichts Wunderbares, nichts
dem heiligen Auguſtin

Gefährliches war zu erblicken. Und doch!
Die erſten des Zuges hatten plötzlich Halt
gemacht, und ein geflüſtertes, angſtvolles
Wort flog von Mund zu Mund durch die
ganze Schar. Wo war das Bildniß des

Heiligen? Sie ſahen das Licht, ſie ſahen die

hatte, aber der Platz war leer.
hat uns verlaſſen!“ Wie ein unterdrückter
Schrei kam der Ruf von den Lippen der
Nonnen, und die Hände preßten ſich zu-
ſammen im Gebet der Noth. Und während
die Frauen noch ſtanden und mit den Blicken
das Bildniß ſuchten, das verſchwunden war,
da geſchah etwas Neues, Grauſenvolles.
Aus der Wand, an der Stelle, wo der
Heilige geſtanden hatte, löſte ſich langſam
eine weiße Geſtalt, undeutlich zu erkennen im
ſchwachen Lichte der ewigen Lampe, aber doch
klar genug, um die Herzen der Schauenden
mit kaltem Entſetzen zu erfüllen. Ganz
langſam kam ſie hervor aus der Wand,
ſchwebte nach links hinüber und verſchwand
im anderen Arme des Kreuzganges.

Jetzt gab es keine mehr, die muthig ſprach.
Die vorderſten wandten ſich und zogen die
anderen mit ſich zu eiliger Flucht. Sie
drängten und ſtießen einander und kämpften
um den Eingang zum Oratorium; und als
die ſchwere Thür zugefallen war hinter ihnen
und der Riegel davor geſchoben, da ſanken ſie
alle nieder auf die Kniee und ſprachen laut
die Worte des Gebets, die eine von ihnen
gefunden hatte.

Keine wagte, den ſchützenden Raum zu
verlaſſen in dieſer Nacht. Das laute Beten
verſtummte, aber die Hände blieben gefaltet,
und leiſe bewegten ſich die Lippen. Nur
einmal wurde die ſchweigende, angſtvolle
Andacht unterbrochen. Einige von den Nonnen
fuhren empor und flüſterten den anderen zu,

„Der Heilige Stille der Nacht, einen Schrei, wie der Menſch
ihn ausſtößt in Todesnoth. Aber der Schrei
wiederholte ſich nicht; nur wenige glaubten,
ihn vernommen zu haben, und jetzt, da alles
ſchwieg, vermeinten ſie ſelbſt, daß die Angſt
ſie getäuſcht habe. So beteten ſie ſchweigend.
Betend und wachend knieten die Nonnen die
lange Nacht hindurch, aber das Gebet gab
ihnen kein Gefühl der Befreiung und des
Friedens. Ein Unheil ſchwebte das fühlten
ſie wie eine düſtere Wolke über dem Kloſter,
und dieſe Wolke wich nicht, je näher der
Morgen kam, ſie ſenkte ſich nur tiefer herab
und legte ſich immer dichter auf die Häupter
der Beterinnen, die nicht zu reden und nicht
aufzublicken wagten. Sie konnten das Unheil
nicht ſehen, aber ſie fühlten ſeine Nähe, und
ihre Herzen erbebten vor dem Furchtbaren,
das noch geſtalt- und namenlos war, von
dem aber ein eiſiger Hauch der Vernichtung
ausſtrömte, der ihnen die Glieder lähmte und
ihnen das Blut in den Adern erſtarren machte.
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Die Prioriſſa hatte in ihrer Zelle lange
gebetet. Aber auch ihr hatte das Gebet das
ſanfte Gefühl des Friedens heute nicht gebracht.
Sie zürnte mit ſich ſelbſt; denn während ſie
vor dem ſchwarzen Kruzifix mit der ſilbern
leuchtenden Chriſtusgeſtalt gelegen hatte, das
am Morgen im Zuge der Nonnen war mit-
getragen worden, hatte ſich immer wieder
zwiſchen ſie und des Erlöſers Antlitz ein

das ſeine, ohne den Ausdruck ſtillen
Duldens und milder Verſöhnuug. Grauen,
Haß und Entſetzen waren es allein, die ihr
hier entgegenſtarrten aus den Augen, in die
ſie am Morgen hineingeſchaut hatte, und die
wieder und wieder vor ihr aufſtiegen im Dunkel
des Abends. Es waren Juttas Augen, die
ſie verfolgten, es war der Blick, mit dem ſie
die Pforte des für die Lebendige geöffneten
Grabes geſchaut hatte, und der ſich jetzt auf
ſie, die Prioriſſa, richtete, als verkörpere ſich
in ihr all das Gräßliche, vor dem jene Augen
zu erblinden ſchienen.

Unwillig hatte die Knieende ſich erhoben;
die Worte des Gebets waren ihr Worte ge-
blieben, ihre Seele konnte ſich nicht losreißen
von dem Bilde des Morgens. Als ſie auf-
ſtand, hatte ſie geſehen, daß die Flamme des
Lämpchens, das bisher ihre Zelle mit einem
ruhigen Lichtſchein erfüllt hatte, zitterte und
zu erlöſchen drohte. Sie ſetzte ſich in einen
Seſſel, der am Fenſter ſtand ſie fühlte, daß
ſie nicht ſchlafen würde, wenn ſie ſich nieder
legte. So ſaß ſie, die Hände im Schoß ge
faltet, und blickte in die Flamme des Lichtes,
die immer ſchwächer um ihr Leben kämpfte.
Jn dem flackernden Licht verſanken die Gegen-
ſtände in der Zelle und tauchten wieder auf;
der Leib des Chriſtusbildes warf zuweilen
einen hellen Strahl, dann ſank es in die tiefe
Dämmerung zurück. Die Prioriſſa fuhr zu
ſammen.

(Fortſetzung folgt.)
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Ladyſmith. Die hieſige Transvaalgeſandtſchaft
glaubt, ohne ſich deshalb einem übertriebenen
Optimismus hinzugeben, daß auf den Schlacht-
feldern am Tugela in den letzten Tagen die
Entſcheidung des Krieges gefallen iſt. Von
einer Jnvaſion des Territoriums der beiden
Republiken durch die Engländer kann wohl
nicht mehr die Rede ſein. Denn die ſtärkſte
engliſche Armee unter General Buller iſt
aktionsunfähig und England hat bereits ſeine
Kerntruppen geopfert. Was nachkommt, beſitzt
nur noch geringen militäriſchen Werth. Wollen
die Engländer wirklich die faſt uneinnehmbare
Stellung der Buren vor Ladyſmith ſtürmen,
ſo brauchen ſie dazu allein eine Armee von
150000 Mann, und an die Aufbringung
einer ſolchen Heeresmacht iſt gar nicht zu
denken. So wird über kurz oder lang wohl
doch eine internationale Friedensintervention
in Thätigkeit treten, von der England bisher
nichts hatte wiſſen wollen. Nur glaubt man
hier, daß die Buren mit der ſteigenden Sie-

gesgewißheit auch ihre Forderungen ſteigern
werden. Vor den Kämpfen am Spionskop
konnte England noch einen billigen, vortheil-
haften Frieden haben; die Präſidenten Krüger
und Stein hatten ſich mit der Bürgſchaft für
die Unabhängigkeit ihrer Staaten begnügen
wollen, wofür ſie den Uitlanders im Gold-
minendiſtrikt Johannesburg die ſchon Cham-
berlain gegenüber in Ausſicht geſtellten Rechte
gewährt hätten. Nach der jetzigen Niederlage
werden die Engländer nicht ſo leichten Kaufs
davonkommen. Die hieſige Transvaalgeſandt-
ſchaft glaubt, daß die Republiken nur unter
den folgenden Bedingungen zum Friedens-
ſchluſſe geneigt ſein werden: 1. Reviſion des
engliſch-transvaaliſchen Vertrages von 1884,
dem zufolge die Transvaalrepublik alle mit
auswärtigen Staaten, den Oranje-Freiſtaat
ausgenommen, abgeſchloſſenen Verträge der
großbritanniſchen Regierung zur vorherigen
Genehmigung unterbreiten muß. 2. Abtretung
des nördlichen Kaplandes mit der Diamanten-
ſtadt Kimberley, ſowie eines Gebietstheiles
von Natal, welches der Transvaalrepublik
geſtattet, eine Verbindung mit dem Meere
herzuſtellen. 3. Volle Freiheit, die Uitlander-
frage nach den Jntereſſen der Republik zu
regeln. 4. Zahlung einer angemeſſenen
Kriegsentſchädigung. Wenn England dieſe
Bedingungen nicht annimmt, werden die
Buren die Waffen nicht niederlegen, und dann
laufen die Engländer im Falle weiterer Nie-
derlagen ernſtlich Gefahr, alle ſüdafrikaniſchen
Kolonien zu verlieren.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer unternahm heute
Vormittag den gewohnten Spaziergang im
Thiergarten und hörte alsdann den Vortrag
des Staatsſekretärs Grafen v. Bülow.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nach-
folgenden Erlaß des Kaiſers: Unter dem
ſchmerzlichen Eindruck des Hinſcheidens Jhrer
Hoheit der Herzogin Friedrich von Schleswig-
Holſtein habe Jch Meinen diesjährigen
Geburtstag mit wehmüthigen Empfindungen
begangen. Die Trauer um die hohe Ent-
ſchlafene bannte die ſonſtige Feſtesfreude in
Meinem Hauſe. Um ſo lauter aber drangen
zu Meinem Herzen die zahlreichen Kund-
gebungen, welche Mir die Theilnahme an
dem ſchweren Verluſte und treue Segens-
wünſche zum Eintritt in ein neues Lebens-
jahr zum Ausdruck brachten. Wahrhaft
erhebend war es für Mich, aus den mannig-
fachen Zuſchriften und Telegrammen zu
erſehen, welch' lebhaften Widerhall Freude
und Leid Meines Hauſes in dem Herzen des
deutſchen Volkes finden, und mit welch'
freundlichen Geſinnungen an dieſem Tage
Meiner gedacht wird. Selbſt in fernen Welt
kheilen, wo nur immer Pioniere deutſcher
Kultur ſind und die Geſittung Fuß gefaßt
hat, vereinten ſich die Deutſchen, um Zeugniß
von dem Gefühl der Zuſammengehörigkeit
mit der Heimath und von der Freude über
das wachſende Anſehen des deutſchen Namens
im Auslande abzulegen. Mit beſonderer Be
friedigung begegnete Jch in den Kundgebungen
dem Verſtändniß für die dringende Noth-
wendigkeit, der Weltſtellung des deutſchen
Reiches und ſeinen Handelsintereſſen eine
entſprechende Flotte zu ſchaffen, und nahm
die vielfachen Verſicherungen treuer Mitarbeit
an dieſer großen nationalen Aufgabe mit
herzlicher Freude entgegen. Allen aber, welche
Mir zu Meinem Geburtstage freundliche
Wünſche und Aufmerkſamkeiten geſpendet
haben, gebe Jch hiermit den wärmſten Dank
zu erkennen.

BeſchlagnahmeDie
Schiffe durch engliſche

deutſcher
Kriegsſchiffs

ſtandsgebiet iſt

Kommandanten iſt geſtern auch im engliſchen
Unterhauſe zur Sprache gekommen. Der
Parlamentsunterſekretär des Aeußeren Brodrick
erklärte, die Poſtdampfer würden, da ſie
bedeutenden öffentlichen Jntereſſen dienen,
nicht angehalten werden, wenn nicht über
einen bloßen Verdacht hinausgehende Gründe
für die Annahme vorhanden ſeien, daß ſich
Contrebande an Bord befinde. Das Ver-
fahren hinſichtlich der Feſtſetzung einer Ent-
ſchädigung für die Beſchlagnahme von Fahr-
zeugen beim Priſengericht könne nur auf
Antrag der Parteien und mit Zuſtimmung des
Gerichtes eingeſtellt werden. Die Regierung
begebe ſich keines Rechtes, aber im Hinblick auf
die Vorſtellungen der deutſchen Regierung und
die von der Poſtdampfer- Geſellſchaft gegebene
Verſicherung, daß ſie ſtrikte Befehle ertheilt
habe, es dürfe keine Contrebande befördert
werden, habe die britiſche Regierung es über-
nommen, bis weitere Vereinbarungen ge-
troffen würden, derartige Fahrzeuge nicht zu
beſchlagnahmen, es ſei denn, daß die ſchwerſten
Verdachtsgründe vorlägen. Die hierauf be-
züglichen Schriftſtücke würden in Kurzem
dem Hauſe vorgelegt werden. Das Unter-
haus hörte weiterhin eine Rede Chamberlains
an, die er zur Vertheidigung wider ihn er-
hobener Vorwürfe wegen Mitwiſſerſchaft am
Einfall Jameſons hielt. Die Ausführungen
des „Right IIonourable* gipfelten darin, daß
er ſich der meiſten gegen ihn vorgebrachten
Beweisſtücke nicht zu erinnern vermöge.

Kiel, 1. Februar. Prinz Heinrich
landet morgen in Genua, beſucht zunächſt die
Kaiſerin Friedrich und trifft am 18. Februar
in Kiel ein.

Paderborn, 1. Februar. Nach dem
klerikalen „Weſtfäl. Volksbl.“ lautet die
Tafelrede, die der bisherige Biſchof von
Paderborn und künftige Erzbiſchof von Köln
Dr. Simar am Geburtstage des Kaiſers
gehalten, wörtlich folgendermaßen: „Hoch-
geehrte Feſtgenoſſen! Laſſen Sie mich noch
einmal mit ſchlichten Worten der Freude und
der Dankbarkeit Ausdruck leihen, womit wir
des landesväterlichen Wirkens unſeres ge-
liebten Kaiſers, ſeiner treuen Fürſorge für
die Wohlfahrt ſeines Volkes, bei dieſem feſt-
lichen Anlaſſe ſo gerne gedenken. Wenn wir
abſehen von einem durch religiöſe und ſoziale
Jrrthümer verblendeten und verbitterten
Bruchtheile, ſo können wir ſagen, daß das
ganze deutſche Volk am heutigen Tage
geeinigt iſt in feierlichen Kundgebungen
pietätvoller Verehrung gegen die erhabene
Perſon des Monarchen. Dieſe läßt alles
politiſche Parteigezänke verſtummen und ver-
leiht der heutigen Feier den friedlichen und
friedefördernden Charakter eines frohen
Familienfeſtes. Möge auch im Laufe des
Jahres noch ſo viel darüber geſtritten worden
ſein, ob nicht etwa die politiſchen Ziele, die
der Kaiſer verfolgt, zu hoch geſteckt und die
Aufgaben, die dem Staate und dem Volke
daraus erwachſen, zu weittragend ſeien,
heute iſt der Blick nur auf die perſönlichen
Vorzüge des geliebten Herrſchers gerichtet;
heute gedenken Alle nur ſeiner aufrichtigen
landesväterlichen Geſinnung, ſeiner begeiſterten
Hingebung an die Wohlfahrt und die Ehre
unſeres theueren deutſchen Vaterlandes, ſeiner
über alles Lob erhabenen Friedensliebe und
des ritterlichen Glaubensmuthes, womit er
vor aller Welt öffentlich und feierlich zu
ſeinem Gott und Erlöſer ſich bekennt. Heute
ſind Alle geeint in dem Wunſche, daß Gott
ihn recht viele Jahre des neuen Säculums
möge ſchauen laſſen, und daß Jahr um Jahr
ſein Glück ſich mehre und ſein Ruhm als
des ſtarken Friedensfürſten, als des treuen
Schirmherrn der chriſtlichen Kultur, als des
ſorgſamen Förderers der Wohlfahrt aller
Stände und Klaſſen des deutſchen Volks.
Jch lade Sie ein, verehrte Feſtgenoſſen, in
dieſen Wunſch einzuſtimmen mit dem Rufe:
Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter Kaiſer und
König Wilhelm lebe hoch!“

Aachen, 2. Februar. Jm Wurmrevier
iſt auf den Gruben „Teut“, „Laurweg“ und
„Marie“ geſtern Nachmittag nur die Hälfte
der Belegſchaft eingefahren, auf den
übrigen Gruben die ganze Belegſchaft.

Oeſterreich.
Wien, 1. Februar. Prinz Heinrich

von Preußen trifft am 8. Februar über
Trieſt in Wien ein. Er wird als Gaſt des
Kaiſers in der Hofburg Wohnung nehmen.

Prag, 2. Februar. Die Lage im Aus-
nahezu unverändert. Jn

Brüx iſt die Thätigkeit der Ortsgruppe des
Fachverbandes der Bergarbeiter Böhmens
wegen Einflußnahme auf die Streikbewegung
behördlich eingeſtellt worden. Gegen zwei
Mitglieder des Streikkomitees in Unter-
Reichenau iſt wegen Bedrohung Arbeitswilliger
das Strafverfahren eingeleitet worden. Die
Ruhe wurde nirgends geſtört.

Nietleben, Altſcherbitz

Budapeſt, 1. Febr. „Magyaroroszag“
meldet, Erzherzog Franz Ferdinand habe
bereits im engſten Familienkreiſe eine
morganatiſche Ehe mit der Gräfin Chotek
geſchloſſen. Sein Verzicht auf die Thronfolge
ſtehe bevor.

China.
Peking, 31. Januar. Die Nachricht von

dem Tode des Kaiſers Kwangſu entbehrt
der Beſtätigung. Durch ein Kaiſerliches
Dekret wurde der Thronfolger ernannt.
Die Sicherheit der Fremden iſt nicht bedroht
(7); nur iſt in Schantung ein engliſcher
Miſſionar umgebracht worden (aha) Jnfolge-
deſſen haben die Vertreter Deutſchlands,
Frankreichs, Englands, Jtaliens und der
Vereinigten Staaten an die chineſiſche Re
gierung eine offizielle Note gerichtet, in der
ſie um Vorkehrungen für die Sicherheit der
Miſſionare erſuchen.

XVIII. Provinzial- Landtag.
Merſeburg, den 2. Februar.

Gegen die Hochwaſſerſchäden von 1890
in den Kreiſen Liebenwerda und Torgau ſind
ſ. Zt. Mittel bewilligt worden und zwar aus
einſtweilen bereit geſtellten Mitteln 125 000
Mk. Die endgiltige Aufbringung aus dem
Kapitalvermögen der Provinz (Provinzialfonds

wird beantragt und ohne Debatte ange-
nommen.

Zu dem nächſten Punkte „Uebernahme eines
Nebenamtes durch den General Direktor
Kaßner“ referirt kurz Abg. Fürſt zu Stol-
berg-Wernigerode. Erſtgenannter Herr iſt zum
Direktor des Verbandes der öffentlichen Ver
ſicherungsanſtalten Deutſchlands gewählt
worden, welches Amt ihn aber in keiner Weiſe
mit ſeiner ſonſtigen Thätigkeit in Konflikt
bringen wird. Die Verſammlung ertheilt die
Zuſtimmung.

Die Anſtellungsbedingungen für den neu
zu wählenden Landeshauptmann werden
mit kurzen redaktionellen Aenderungen wie
folgt angenommen: 1. Die Wahl erfolgt auf
12 Jahre. 2. Das Gehalt beträgt 15000
Mk. neben freier Wohnung nebſt Garten ſo-
wie der Gewährung des Waſſerbedarfs aus
der ſtädtiſchen Waſſerleitung, der Heizung und
der elektriſchen Beleuchtung gegen Entrichtung
der dafür im Haupt-Haushaltsplane vorge-
ſehenen Beiträge an die Provinzial-Hauptkaſſe
oder einer Miethsentſchädigung von 3000
Mk. 3. Das Ruhegehalt wird nach den Be-
ſtimmungen des Reglements über die dienſt-
lichen Verhältniſſe der Beamten des Provin-
zial- Verbandes gewährt. Die zweite zwölf-
jährige Wahlperiode des Herrn Landeshaupt-
manns läuft am 16. Februar d. Js. ab.

Zum Landesbaurath iſt von 18 Bewerbern
Herr Baurath Eichhorn gewählt worden.
Die Verſammlung ertheilt die definitive Be-
ſtätigung.

Die Uebertragung einer Chauſſeeſtrecke an
die Stadtgemeinde Burg wird ohne Debatte
genehmigt.

Den Bericht der Anſtaltskommiſſion über
die Vorlage betreffend die Einrichtung der
familiären Jrrenpflege erſtattet Herr
Oberbürgermeiſter Werner-Stendal. Er
führt in längerer Rede etwa Folgendes aus:
Die drei Jrrenanſtalten der Provinz Sachſen:

und Uchtſpringe ſind
überfüllt. Jn der Anſtalt Nietleben ſind im
Höchſtfalle 820 Kranke unterzubringen. Die
Belegziffer ſchwankte im Laufe des Kalender-
jahres 1899 trotz der im April und Mai
ſtattgefundenen Verſetzung von 80 Kranken
in Privatanſtalten zwiſchen 786 und 803.
Jn Altſcherbitz iſt die höchſte Belegungsziffer
urſprünglich auf 916 Köpfe feſtgeſtellt. Jm
Kalenderjahre 1899 mußten aber 898 Köpfe
untergebracht werden. Jn Uchtſpringe hat die
Belegung im Jahre 1899 bei einer Höchſtziffer
der Belegung mit 1050 zwiſchen 857 und
972 geſchwankt. Außerdem ſind aber noch
815 Kranke in Privatanſtalten untergebracht.
Verfügbare Plätze ſind in allen drei Anſtalten
alſo 2786. Belegt wurden bis 2731 Plätze,
es bleiben alſo nur noch etwa 50 Plätze
übrig. Die jährliche Einlieferung der Jrren
beträgt aber durchſchnittlich 230. Es iſt alſo
erſichtlich, daß die Plätze bei weitem nicht
ausreichen. Aus Gründen der Billigkeit, im
Intereſſe der Kranken, der Angehörigen und
der Aerzte empfiehlt der Redner die unver-
änderte Annahme der Vorlage über die
familiäre Jrrenpflege und den deshalb nöthi-
gen Bau zweier Landesaſyle mit einem
Koſtenanſchlage von 900000 Mark.

Abgeordneter Freiherr Lucius von Ball-
hauſen führt dazu ungefähr Folgendes aus:
Dieſe humane Jdee hat meine vollſte
Billigung und Sympathie, aber es iſt nicht
zu vergeſſen, daß es ſich doch eigentlich um
einen Verſuch handelt. Mißglückt derſelbe,
ſo haben wir' doch eine recht erhebliche

Summe ausgegeben. Auch damals mit Ucht-
ſpringe ſind wir wohl etwas zu ſchnell vor
gegangen. Sie koſtete 31 Millionen und
ob die Wahl des Ortes eine richtige war,
erſcheint zweifelhaft. Auch ſoll man doch
nicht zu viel Werth legen auf die bisherigen
Erfolge, ſo ſehr groß ſind ſie in keiner
Anſtalt. Und was der eine Beſſerung nennt,
nennt ein Anderer vielleicht nicht ſo. Es iſt
mit der Geiſtesſtörung wie mit der Tuber-
kuloſe. Jch habe vielen Sektionen beigewohnt
und bei manchen ganz geſunden Menſchen
wurde Tuberkuloſe feſtgeſtellt. So iſt auch
jeder Menſch mehr oder weniger verrückt.
(Heiterkeit.) Es iſt wie mit der Tuberkuloſe,
es kommt nur auf den Grad an, in welchem
die Krankheit ſteht. Jch beantrage, dem
Provinzial-Ausſchuß etwa 50000 Mark zur
Verfügung zu ſtellen zu einem kleinen Ver-
ſuche im Anſchluß an eine beſtehende Anſtalt
und mit einer geringeren Zahl von Kranken
und gemietheten Räumen. Sollte dieſer
Antrag nicht angenommen werden, ſo bin ich
eventuell bereit, eine Anſtalt zu bewilligen.

Herr Landeshauptmann v. Wintzingerode
betont, wenn man jetzt die Angelegenheit
auf die lange Bank ſchiebe, ſo vergeſſe man,
daß Noth im Verzuge ſei, da keine Plätze
für weitere Unterbringung der Kranken vor-
handen ſeien. Er bittet, den einſtimmig von
der Kommiſſion gefaßten Beſchluß anzu-
nehmen.

Herr Landesrath Thewes führt aus, daß
es ſich nicht um einen Verſuch handele,
ſondern um Durchführung von Erfahrungen,
die anderwärts gemacht ſind. Auch Herr
Oberbürgermeiſter Schneider begründet die
Vorlage und bittet um unveränderte Annahme.

Bei der nun folgenden Abſtimmung
werden beide Anträge des Freiherrn Lucius
von Ballhauſen (50000 Mk. reſp. eine Anſtalt)
abgelehnt. Der Antrag der Kommiſſion, un-
veränderte Annahme der Vorlage, wird an-
genommen.

Es folgen 11 Berichte der Feuerſozietäts-
Kommiſſion über Verwaltungskoſten und
Etatsentwürfe, die ohne Debatte angenommen
werden.

Die Abänderung des Vertrages mit dem
Eliſabethſtift zu Neinſtedt wegen Unter-
bringung der von dem Landarmenverbande
der Provinz übernommenen Jdioten geht an
eine Kommiſſion, ebenſo die Vorlage über
Erhöhung der Entſchädigung für den Pro-
vinzial-Konſervator. Die Abänderung
des Reglements für die Wittwen und
Waiſen-Verſorgungs- Anſtalt wird in
zweiter Leſung angenommen.

Damit ſchloß die Tagesordnung. Nächſte
Sitzung morgen Vormittag 11 Uhr.

Cokales.
Merſeburg, 3. Februar.

Militäriſches. Heute über 8 Tage, am
10. d. M., beſucht das Offizierkorps des 12.
Huſarenregiments dasjenige des ſächſiſchen
Königs Huſaren Regiments Nr. 19 in
Grimma. Beide haben eine Stammtruppe.
welche 1815 getheilt wurde und ſo beide
Regimenter erſtehen ließ.

v. Wedell-Denkmal. Jn der hieſigen
Kunſtausſtellung iſt das Modell zum Wedell-
Denkmal in Kriegsdorf vom Verfertiger,
Bildhauer Juckoff-Leipzig, ausgeſtellt, deſſen
Beſichtigung wir nur zu empfehlen vermögen.
Se. Exz. Herr Oberpräſident v. Bötticher
nebſt Gemahlin gedenken das Modell zu
beſichtigen.

Poſtaliſches. Wir verfehlen nicht
ſehr wichtige Neuerungnochmals auf die

welcher zu Folge ſeit dem 1. Februar im
den DeutſchenVerkehre Deutſchlands mit

Schutzgebieten pp., ſowie im Verkehre der
Deutſchen Schutzgebiete unter einander Druck
ſachen bis zum Meiſtgewichte von zwei Kilo-
gramm zugelaſſen ſind, aufmerkſam zu
machen. Daſſelbe Meiſtgewicht gilt, gleich
falls vom 1. Februar ab, für Druckſachen
nach und von den im Auslande befindlichen
deutſchen Kriegsſchiffen. Das Porto für
eine Druckſachenſendung von mehr als 1 bis
2 Kilogramm beträgt 60 Pfg. Vorausſichtlich
wird auch die Einführung von Geſchäfts
papieren (d. h. Schriftſtücke, Urkunden,
ganz oder theilweiſe mit der Hand geſchrieben
oder gezeichnet, welche nicht die Eigenſchaft
einer eigentlichen oder perſönlichen
Korreſpondenz haben, wie z. B. Prozeß
akten, Ladeſcheine, Rechnungen, Aktenauszüge,
Partituren, Notenblätter, einzeln verſandte
Manufkripte u. ſ. w.) im Verkehre mit den
Deutſchen Schutzgebieten und damit im Zu
ſammenhange die Zulaſſung dieſer Ver-
ſendungsgattung im inneren Verkehre
Deutſchlands in naher Zeit erfolgen.
Auf Verlangen der Abſender können Packete
bis zum Gewichte von 10 Kilogramm
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Sonntag, den 4. Februar.

den Ausdruck der Hoffnung auf eine glückliche
mDurchführung der in Angriff genommenen Gerichtszeitkung.

Der Fabrikarbeiter

Lebensmittel, Schmuckgegenſtände, kurz, was
ſich ihnen bot, wobei ſtets Wachen ausgeſtellt
wurden. Einige der Burſchen hatten ſich

Nummer 29. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
nach Adrianopel, Konſtantinopel, Jaffa und Eisleben, 30. Januar. Der Kutſcher hat, enthauptet. Nachdem der Leichnam J in der „Wiener Reichswehr“, hat in dieſer
Jeruſalem auch über Hamburg, und zwar Eckardt, welcher im nahen Bornſtedt bei des Gerichteten in den Sarg gelegt war, er Hinſicht einige bemerkenswerthe Beſonderheiten
mit Schiffen der deutſchen Levantelinie, be Herrn Dr. Müller ſeit ca. 40 Jahren be- klärte der Strafanſtaltsgeiſtliche, Pfarrer aufzuweiſen. So beſitzt eines der dortigen
fördert werden. Ferner ſind künftig im dienſtet war, fuhr geſtern Abend von dort Steger, daß er einen Wunſch des Gerichteten Theater, um den Donner auf das täuſchendſte
Verkehre mit dem deutſchen Poſtamte in nach Rieſtedt. Auf dem Wege nach fdort mitzutheilen habe. Karkus habe ihm in nachzuahmen, oben in der Saalkuppel, juſt
Konſtantinopel Poſtpackete (bis 5 Kilo gerieth er mit dem Geſchirr vom Wege ab vergangener Nacht das Geſtändniß abgelegt, über den Köpfen der Zuſchauer, eine ſchiefe
gramm) mit Nachnahme bis zum Betrage und ſtürzte eine ſteile Böſchung hinunter. daß er noch einen zweiten Raubmord verübt Ebene, auf der von kunſtgeübter Hand eine
von 800 Mark auf dem Wege nach Ham- E. kam unter ein Pferd zu liegen und habe. Vor vier Jahren habe er in Henners-gußeiſerne Kugel abwärts gerollt wird. Die
burg, außerdem Ppoſtfrachtſtücke mit Nach wurde, ehe noch Hülfe kam, von demſelben dorf den Knecht Reiß ermordet und beraubt. Wirkung iſt vortrefflich, denn den Zuſchauern
nahme gleichfalls auf dem Wege über Ham- erdrückt. Die That erregte ſeinerzeit großes Aufſehen. kommt das Gruſeln an. Die Große Oper in
burg zugelaſſen. Hettſtedt, 31. Januar. Die am Montag Es war aber nicht gelungen, den Thäter aus Paris beſitzt eine beſondere Vorrichtung, um

An Luthtze's bekannter Ecke iſt ſchon hier tagende Hauptverſammlung des Bürger findig zu machen. den Lärm des Zuſammenbruchs, zum Beiſpiel
wieder einmal ein Unfall paſſirt, der noch vereins beſchloß die Abſendung nachſtehender Eine Diebesbande von Schulknaben. der Tempelſäulen in „Samſon“, nachzuahmen.
gnädig abgelaufen iſt. Heute Morgenfzwiſchen Dank-Drahtung an unſeren Reichstags und Eine geradezu unheimliche Thätigkeit haben An einem Balken in den Mittelcouliſſen hängt
9 und 10 Uhr kam vom krummen Thor her Landtagsabgeordneten: „Dr. Arendt-Berlin, in den letzten Wochen mehrere gemeinſam ein ſolider Strick, an dem ein Dutzend
ein mit Steinen beladener Wagen eines aus Reichstag. Für ſachgemäße Abfertigung ſozial- arbeitende Ladendiebe in Dortmund ſchwerer Faßdauben, wie Pilzſchnitten auf
wärtigen Ziegeleibeſitzers gefahren, um nach dem-kratiſcher Unverſchämtheiten gegen die enfaltet. Als ſolche ſind jetzt ſeitens der einem Faden aufgereiht ſind. Der Maſchiniſt

4 der Oberburgſtraße einzubiegen. Das eine Gewerkſchaft, hochachtbare Beamtenſchaft und Polizei acht Knaben ermittelt worden, welche zieht den Strick kräftig au und läßt ihn ebenſo
Pferd vermochte ſich infolge der Glätte nicht unentwegt treue Belegſchaft Anerkennung und theils der Schule kaum entwachſen, theils kräftig los. Aus einer Höhe von 20 Meter
mehr zu halten, und die Wagendeichſel gerieth Dank. Bürgerverein Hettſtedt.“ noch ſchulpflichtig ſind. Die jugendlichen rollen dann die Faßdauben an ihrem Seile

in das Fenſter der Gaſtwirthſchaft „Koburger Magdeburg, 2. Februar. Die hieſige Spitzbuben ſind meiſt ſchon hinter Schloß herunter. Jhr Aneinanderſchlagen in der
Bierhalle“, welches in ſeinem unteren Theil Handelskammer erhielt auf eine Eingabe und Riegel gebracht. Sie hatten ſich der Tiefe macht einen wahrhaft überirdiſchen
zerſtört wurde. vom Staatsſekretär folgende Antwort unterm elterlichen Aufſicht entzogen, zu einer Bande LärmF und der Effekt iſt erreicht. Auf den

31. Januar: „Jm Hinblick auf die darge- vereinigt und ſtahlen, was ihnen in die Erſatz des Schnees durch Seifenſchaum hat
3 legten beſonderen Verhältniſſe will ich Bedacht Finger fiel. Des Nachts kamen ſie in einem man bereits ſeit lange verzichtet. Er verdarbProvinz und Amgegend. eganf nehmen, Magdeburg bei der Jnbetrieb- Gartenhäuschen zuſammen und verzehrten und befleckte die Koſtüme. Papierſchnitzel,

Halle a. S., 3. Februar. Se. Majeſtät nahme der deutſchfranzöſiſchen Fernſprech- dort ihren aus Lebensmitteln beſtehenden Abfälle von weißem Handſchuhleder wurden
der Kaiſer hat auf das Huldigungstele- leitungen zum Fernſprechverkehr mit Paris Raub. Die Polizei hatte die Burſchen ein von jeher da verwendet, wo die weißen Flocken

gramm der hieſigen Ortsgruppe des deutſchen zuzulaſſen, ſobald die nach der Fertigſtellung mal, als ſie in jenem Häuschen ihr Zech- vom Himmel rieſeln ſollten. Auf den Koſtü-
Flotten vereins durch folgendes Telegramm der Verbindung noch anzuſtellenden Verſuche gelage abhielten, erwiſcht und den Eltern men, die Schneeſpuren tragen müſſen, erſetzt
Allergnädigſt ſeinen Dank auszuſprechen ge die Möglichkeit einer ausreichenden Verſtän- wieder zugeführt. Doch hielt dies die man ihn heute durch weißes Horn- und
ruht: Se. Majeſtät der Kaiſer und König digung ergeben. Weitere Mittheilungen be- Schlingel nicht davon ab, ſich von neuem Kuchenmehl. Eine überall bekannte Erſchei-
laſſen der dortigen Ortsgruppe des Deutſchen halte ich mir vor.“ gez. v. Podbielski. zu Raubzügen zu vereinigen. Sie ſtahlen nung, die aber ſtets luſtig wirkt, iſt die Dar
Flottenvereins für den freundlichen Gruß und baares Geld, Uhren, optiſche Apparate, ſtellung der Meereswogen. Unter einem

langen Meeresteppich liegen kleine Jungen.
Sie heben und ſenken, bald mit Armen, bald
mit Korbreifen die blaugrüne Decke über ihrengroßen Aufgabe vielmals danken. Auf Aller- Nanmburg, A. Imar ri r rhöchſten Befehl von Lucanus, Geheimer Jakob Bode aus Weißenfels war Kaſſirer des neue Anzüge gekauft und eine Vergnügungs- Häuptern. Da ſie bei dieſer Leibesübung

d. e Rabatt- Vereins der Maſchinenbauer und Metall- Münſter v e t T. cKabinetsrath. arbeiter uud hat dieſem Verein Gelder in Höhe von reiſe nach Münſter und Köln unternommen. eine Unmenge Staub ſchlucken, beſchränken ſie
Halle a. S., 1. Februar. Jn die 2400 Mark unterſchlagen. Seine Strafe wurde von Von der Treffſicherheit der Buren ihre Geſten auf das nothwendigſte. Merkt

Lohnbewegung ſind hier eingetreten die der Strafkammer auf ein Jahr Gefängniß feſtgeſetzt. konnten ſich Beamte der Ludwig Loeweſchen der Regiſſeur aber, daß die Wellen ſich un
Maurer, Zimmerer, Dachdecker, Maler Waffenfabrik auf einem Berliner Schießplatz gebührlich glätten, ſo greift er zum Dreizack

Name

und Steinſetzer. Sie verlangen vom erſten
April d. Js. ab mehr Lohn bei 10-ſtündiger

kratiſche Organiſation bisher nur einige An-
hänger gefunden, trotz aller Agitation, die
ein von Hamburg nach hier verſchickter Genoſſe
entwickelt.

Lützen, 2. Februar. Geſtern Nachmittag

Rübenladen die bei dem Gutsbeſitzer Gerner

darauf folgenden Nacht ihrer ſchweren Ver-
J letzung erlegen.

kalter Nordweſt wehte und die Schneeflocken

welche ganz munter umherliefen oder von dem
Winde weiter getragen wurden. Jhre Farbe war
Fgrauſchwarz; ſie waren mit Härchen beſetzt. Gewiß
iſt die Geburtsſtelle dieſer Jnſekten nicht am

dieſer Mücken war dem Beobachter

Vermiſchtes.
Leipzig, 31. Januar. Bei einem hieſigen Poſt-

Berlin, 2 Februar. Die Mofgenblätter melden
aus Großſchönau in Sachſen: Hier ſind 50 Perſonen
durch den Genuß trichinöſen Fleiſches erkrankt, eine
iſt bereits geſtorben.

Frankfurt a. M., 2. Februar.
wald und Odenwald werden heute ſtarke Schnee

Vom Schwarz

der Abtheilung „Mäusbuch“, die jedem Speſſart

mithin koſtet der Cubikmeter mit der Rinde gemeſſen
loco Wald rund M. 174. Erworben wurde der
Stamm von einem Fournierſchneider in München.

M. 120--140. Aber auch für beſſeres Schneidholz

Kleines Feuilleton.
Geſtändniß eines zum Tode Ver-

23jährige Zimmermann Karkus, der den
Zimmerlehrling Zedler ermordet und beraubt

vier Jahren trafen
in Berlin ein,
von Gewehren

überzeugen. Vor etwa
fünf Herren aus Transvaal
um einen größeren Abſchluß

beſten Schützen unter den Waffenarbeitern
nach der 500 Meter entfernten Figurſcheibe
ſchießen. Die geübten Schützen trafen faſt
alle Centrum. Das ſchien aber auf die
Buren wenig Eindruck zu machen, denn ſie4 d Por e liegt fur r No. h v r Niederſchlägen, windig.erhängte ſich auf dem Boden ihres Hauſes fälle gemeldet. Der Schnee liegt ſußhoch, der Ver zuckten gleichgiltig die Achſeln. Wortlos e e

e Ko i c kehr iſt theilweiſe gehemmt. d Kltoſto der Rur e edie Frau Gutsbeſitzer Morenz in Schkeitbar. Ans dem Hoch-Speſſart. Am 30. und 31. nahm der älteſte der Buren, ein 70 jähriger e
Da die Unglückliche ſeit etwa 14 Tagen ſchwer Januar fanden in Rothenbuch und Rohrbrunn die Herr, eines der Gewehre und ſchoß der Aus dem Geſchäftsverkehr.
an Jnfluenza litt, ſo darf man wohl anneh- diesjährigen großen Holzverſteigerungen ſtatt, wo Figur erſt das rechte und dann das linke
men, daß ſie infolge ihrer Krankheit den Tod h mr Deent Waren e e e Auge aus. Ein weite.er Schuß traf die Engeſs werf m Z anbelangt, Sta e verkc vurden, wie e i bor n hgeſucht hat. Am 30. v. M. erhielt beim leicht in Deutſchland nicht mehr vorkommen. In Figur unter dem dritten Uniformknopf. O. W. Engels

Faſt in derſelben Weiſe zielten und ſchoſſen
in Treben in Dienſten ſtehende 16jährige touriſten mit ihren ſchönen Buchen und Eichen die übrigen Buren. Ein faſt unglaubliches
Marie Witter von einem Knechte mit der Sonnmerſench i n r r r Schießkunſtſtück aber leiſtete einer der Grösste Stahlwarentavrik mit

D. 51 St 5 9 So 4 e rk, de er Four o Don f SRübengabel einen Stich durch die Naſe in nierſtamm verkauft. Nr. 145, iſt 14,80 Meter lang, Herren, indem er um den Kopf der Figur Versand an Private.
den Kopf; die Bedauernswerthe iſt in der 71 Etm. Durchmeſſer mit 5,86 Cbm. um M. 1025; herum im Schnellfeuer einen förmlichen

Kranz von Geſchoſſen bildete. Das Erſtaun-
lichſte aber dabei war, daß die ſechs Kugeln

4 d r p 9 9 9 D V. T 9 rWeißenfels, 2. Februar. Das „Tage- Was einigermaßen Stämme waren, die ſich zu Four- in genauen Abſtänden in dem Scheibenholz
J blatt“ ſchreibt: Trotzdem am Mittwoch ein nieren eignen, koſtete der Cubikmeter durchgängig ſteckten, als wären die Diſtanzen mit dem

Centimetermaß vorher abgemeſſen worden.
dicht herunterwirbelten, fanden ſich an der apen e n in Weg ne vo n Als man den Buren über ihre vorzügliche

J 2 d z 3 re ualten Saale nach Markwerben auf dem mit o o M. bezahlt Der Daher liegt un Speſſart Treffſicherheit Komplimente machte, erklärten
Schnee Mengen von ſchwarzen Mücken, ſehr hoch und geht die Holzfällerei flott von ſtatten. ſie, daß daheim jeder Stammgenoſſe ſo gut

ſchieße.

Hinter den Couliſſen. Ueber die Er-
findungen, die im Theater zur möglichſt ge-
treuen Nachahmung der Naturerſcheinungen,

FFundorte zu ſuchen, ſie wurden vielmehr urtheilten. Aus Brieg meldet man dem des Donners, Blitzes, Regens, Schnees, der Farbe u. einen vollmundigen

4 9 55 c 9J 5 F 9 9 99* S 9 R 9 9 574 9 9 y 99 J 9 8 5wahrſcheinlich vom Winde hergeführt. Der „B. B.-C.“: Geſtern wurde hier der enrtfeſſelten Wogen oder einſtürzenden Mauern ESssenZ Geschmack 9
52 4 S c T.dienen, iſt bereits vieles aus der Schule ge-

plaudert worden. Paris jedoch, ſo leſen wir

Stück Holz, das
neuem die

Neptuns, dem erſten beſten
er findet, und erregt damit
„Empörung der Fluthen.“

von
Arbeitszeit, Fortfall der Akkordarbeit und amt iſt feſtgeſtellt worden, daß ein Schreiber der e FiUeberſtundenarbeit, oder aber dafür 20 Pfg. Buchhanpliandeſtema Brockhaus wiederholt ihm der oben erwähnten Fabrik für Transvaal Glückliche Einwohner hat das kleine

pro Stunde Lohnzuſchlag, doppelten Lohn für durch letztere zur Auflieferung übergebene Poſtkarten zu bewirken. Bei Tegel wurden die Gewehre Städtchen Klingenberg a. M. Aus den
Sonntagsarbeit. Die Meiſter ſind nicht ge nicht abgeliefert, ſondern am Schalter als unbrauch eingeſchoſſen und die Buren begaben ſich Ueberſchüſſen des ſtädtiſchen Thonbergwerkes
willt, einen Minimallohn feſtzuſetzen. Es regt m r r i ſelbſt dorthin, um das Einſchießen zu über- erhalten ſie nämlich alljährlich beſtimmte
ſich noch in verſchiedenen Gewerken, ſo auch hat Wir niechen alle Worreſpondenten auf dieſe wachen. Ein höherer Beamter der genannten Tantièmen. Für das Jahr 1899 kamen jetzt
unter den Bäckern, doch hat die ſozialdemo- neue Art von Schwindel ganz beſonders aufmetkſam Fabrik war ebenfalls anweſend und ließ die j insgeſammt 90000 Mark zur Vertheilung,

ſo daß alſo jeder der 300 Bürger eine Summe
von 300 Mark erhjielt.

Wetterbericht des Kreisbiattes.
5. Februar: Wärmer, meiſt trübe, geneigt zu

in Foche 31, b. Solingen.

e

Linde's giebt dem Kaffee eine schöne

der eigenthümlichen Erſcheinung nicht bekannt.

Einen Lehrling

Alter von 3 Monaten.
Hugo Stoye, Reg.-Sekretär

und Frau. (382

e 55 Jn Halle a. S., Magdeburger Junges Mädchen aus anſtänd.Am 2. d. Mts., Abends 61 V zver qu ſtraße Nr. 28, in beſter, verkehrs- Fam., w. in Nähen u. Plätten er-
Uhr. verschied unser Zwillings-, e reichſter Lage, iſt eine gut ein- fahren iſt, ſucht Stelle als ſucht zu OſternSöhnchen Hans, im zarten der Oberförſterei Schkenditz gerichtete, helle Stubenmädchen zum 1. April. Herm. Winzer. Holzbildhauer,

Zu erfr. Oelgrube 17. (368 369) Gotthardtſtraße 16 I.Freitag, den 9. Febr. 1900,
Vorm. 9 Uhr, im Hoyer'ſchen
Gaſthauſe zu Trebnitz aus den
Diſtr. 3 u. 4 des Schutzbezirks

Merſeburg.

S oFeuerwerkſtatt
nebſt Zubehör f. Schmiede, Schloſſerei
oder dergli, da Dampfſchornſtein u.
großer Hof mit Thoreinfahrt vor-

DurchſchnitktksMarktpreis
für den Monat Januar 1900.

r 2 a) Nutzholz: 22 Eſchen u. Rüſtern- handen, auch zu jedem anderen g ßErnſt gemeintes er 11,5 9,0 do. Fabrik hl ichen Betriebe r r Merſeburg.)
Hei e ſ Stangen IV. V. Cl, 9,6 Hdt. geeignet, ſofort oder ſpäter ander 2HeirathsGeſuch. Rüſtern Hammerſtiele i. Korbbügel, weitig preiswerth zu vermiethen.

J Ein Privatbeamter in geſetzten b) Breunholz: 7rm RüſternScheite, Wohnung iſt ebenfalls vorhanden. Weizen pro 100 kg 14 58 Heu pro 100 kg 6 75
Fahren, von tadelloſem Rufe und 4 rm Knüppel und ca. 900 rm Näheres daſelbſt bei (86 Roggen 14 87 Rindfleiſch 117
enten r mit hohem e Unterholzreiſig II. IV. CI. Fr. B. Bottecher. Gerſte 17 11 v. d. Keule 1- 135

S nkommen, ſucht mit vermögender ſie Hölzer bitte ich vorher zu be- 2 Hafer 15 Bauchfleiſch I 15Dame, zwecks baldiger Verheirethang ſichtigen. (367 Ein zunger Mann Selſen, gelbe e 18 50 Schweinefleiſch a 130
Aerbindung zu treten. Gefl. Mit Schkeuditz den 1. Febr. 1900. mit guter Handſchrift, welchem Bohnen e 17 Kalbfleiſch 1 25

theilungen unter C. 10 hauptpoſt- Der Forſtmeiſter Westermeier. Gelegenheit geboten iſt, ſich in Linſen e 21 Hammelfleiſch. e 125
n Halle a. S. erbeten. Wer ſich d. d. Verk. v. Eigarren techniſchen Bureauarbeiten auszu Kartoffeln e e 4 75 Speck (geräucherter) 72
din re e ſowie unbe- f. e. I. Hamb. F. e. hohen Neben- bilden, wird für das Bureau des Richtſtroh e e 3 40 Butter 2 10
ſtüce i Wer ſendung der Schrift- verdienſt erwerb. will, wende ſ. ſof. Unterzeichneten ſofort geſucht. Krummſtroh 1 090 Eier pro Schock e 71

e hrenſache. (366 l u. S. 7265 an H. Eisler, Hamburg. Der Stadtbaumeiſter.374)
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Portionen 2 Portionen
vorzüglicher kräftiger feinstenS. Fieischbrühe. Kraftbrühe. zum Wärzen.

DIEGOTE SPARSAME Köche
Zu haben in allen Delikatess- u. Kolonialwaaren-Geschüäften

und Droguerien.

i Kllo genügt für 100 Tassen

Eln Verpsuch Aberzeugt, dass Van Houtens Cacao for den tag lichen
Gebrauch alen anderen Getränken vorzugehen st. Er Ist nahrhaft, E
nervrenstdrkend, wohlschmeckend, echt verdaul ch und stets schne/

depeſtet. Van Houtens Cacao wird nur In den bekannten Blechbochsen,
nfemals os6 vrerrauft, da be /ose ausgewogenem Cacao nichts for

T e gute Qualität dbargt.

i f. 2.
n 12ne 2u922eichnete 2 Portiong

Frühstücks
Suppe.

9 e x nem Boe wen

R E.Roßmarkt 12.
I a V

Roßmarkt 12.
230) empfiehltBall- u. Tanzſchuhe Zerren

in allen diverſen Lederſorten: Lack, Chevreaux ete.

e Coſtümſchuhe
J in allen Farben, liefere auf Beſtellung in jedem gewünſchten

S Stoff nach Maaß in kürzeſter Zeit und billigſten Preiſen.
Uebe von Tanzſchuhen in jeder Ausführungziehen

Herren und

ſchnell u. ſauber in eigener Werkſtätte

für Braut- und Gesellschaftskleider
Schwarz, weiss und farbig, von M. 0.90 II. 16. 50 p. Altr.
Denkbar grösste Auswahl. Proben bei Angabe des Ge-

wünschten umgehend und franco.

9 l Soidenhaus Michels Cie, Kgl. niedl. II.
De vorm. Freund Thiele, Leipzig Markt 13.

Montag, den 5. Februar er.,
treffe mit einem großen Trausport beſter, unter Garantie nur

echter Belgier
Arbeits- Pferde
hier ein. Preise solid.

Otto einem. Merſeburg,
(384) Gaſthof „Alte Poſt“.

Nächſten Dienſtag, d. G. Febr. er.
treffen wieder ein großer Transport

es

in ſchwerem und leichtem Schlage, ein, und ſtehen dieſelben
r unter vollster Garantie bei mir preis-
werth zum Verkauf. (387Theodor Weintein,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 54, am Riebeckplatz.
Bericht

aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch
lich erzielte Getreidepreiſe am 1. Febrrar 1900.

T S M. 3,00 3,25Preis pro 100 Kilogramm beſte ten Mio neie j werthige Sorten M. 2,25——-2,75; in einzelnenKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen r r t Foit und Gold Jugren: erſter Schnitt, beſte Sorten M.
Unübertreffliches Wasch- u. Bleichmittel, 3,25—3,75, minderwerthige Sorten Mark

M. M. M. m. m. allein echt 250 g Ja ehe a nWeißenfels S S S S S Vorsieht vor NAachahmungen: vom Lager hier M. 1,50Naumbur Zu haben in alten besseren Colonial-, Droguen- u. Seifenhandlungen. ſhaäcſel, geſune i trocken,
g F S F Aleiniger Fabrikant: ERNST SIEGLIN in Düsseldort. Parlien M. 1,75, im einzelnen vom Lager

Querfurt 14,00 14,60 15,30 13,20-14,00 c32 c 2 hier M. 2,15An e

Königl. Preuss. Lotterſe.
Die Erneuerung der Looſe

2. Klaſſe 202. Lotterie muß
unter Vorzeigung der Looſe
1. Klaſſe dieſer Lotterie bis ſpäteſtens
Montag, den 5. Februar er.,

Abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.
Die Kgl. Lotterie Einnahme.
Chemische Zusammensetzung von

Dommerich's
Anker-Cichorien.

Feuchtigkeit 9.43
Wasserlösl. Extractivstoffe 66.64..
Wasserunlösl. Substanz 23.93

100.00
4.7

253)

darunter: Mineralstoffe
Stickstoffsubstanz 4.93

Pett 1.00
Die Waare iſt ein trockenes, licht-

braunes Pulver von angenehmem Ge-
ruch u. aromatiſch bitterem Geſchmack.

Ein ſehr reines, ſorgfältig ge-
branntes Präparat, das an Extract-
gehalt ſehr reich zu nennen iſt.
gez. Dr. Bischoff. Gerichts-Chem.

Fafel- Mastgeſſügel,

fleisch, Butter, Honig
Alles pr. 10-Pfd.-Colli franco Nach-
nahme: 1 Schmalzgans oder 1 Brat-
gans sammt Ente oder je 3 bis 5
Enten, Poulards oder Suppenhühner,
jung und fett frisch geschlachtet.
trocken und sauber gerupft. M. 4.80
Ochsen- und Kalbtleisch. frisch,
hinteres. ohne Knochen, M. 3.80;
Kuhmilch-Naturbutter. täglich frisch,
M. 6; Bienen-Blumenhonig. 1899er
Ernte, hell, hart. M. 4.30; halb
Butter und halb Honig oder halb
Butter u. halb Geflügel od. Fleisch
M. 5. Frau B. Margules, Buczacz
100 via Breslau. (350
Stahlpanzer-

Geldschränke,
feuer-, fall- und diebesſichere Fabrikate

erſten Ranges (255
J. C. Petzold,

Geldſchrankfabrik Magdeburg.
Preiſe außerordentlich billig.

W e s
Empfehle echt rö-

miſche und deutſche
Piolinſaiten:

vViola, Cello, Contra-
baß, Zither und für
alle anderen Jnſtru-
W mente ſtets am Lager

Hugo Becher.
NB. Bogen für ſämmtliche

Jnſtrumente werden bezogen und

reparirt. D. O.2193

9

enſion!
Knaben, welche von Oſtern ab

das hieſige Gymnaſium beſuchen
ſollen, finden bei mir gute Penſion.
Penſionspreis pro Jahr 540 M.

von Michaelis,
234) Major a. D.,
Clobigkauerſtr. 11 a, 1. Etage.

ff. Speiſerübenſaft
à Pfd. 15 Pf., mit Himbeergeſchmack

à Pfd. 25 Pf.,
ff. Candisſpprup

à Pfd. 16 Pf.,
ff. Honigſyrup

à Pfd. 25 Pf. (391
Paul Göhlsch, Heumarkt

Haftpficht-

vermittelt (101
F. C. Demand,

Lanchſtädt.

Deutſche Hausfrauen
beſchäftigen Sie uns wenigſtens
während des Winters und beſtellen
Sie uns: Leinewand in allen Breiten,
Bettzeuge in weiß und bunt, Tiſch
tücher u. Servietten, Decken, Hand-,
Küchen-z, Scheuer- u. Staubtücher,
Taſchentücher, Kleiderleinen u. ſ. w.
Fertige Wäſche. Muſter n. Preiſe
poſtfrei. Von 20 Mark ab freie
Zufendung. Nicht Nachnahme.

Viele Anerkennungen.
Vereinigte Handweber Schoelzke

und Genoſſen. Geſchäftsſtelle in
Linderode i. L.

750 000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum
billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh.
H. Sſlherherg, äaterent

20 000 Rote Betten
wurden verſ., ein Beweis, wie beliebt
m. Betten ſind. Ober-, Unterbett
u. Kiſſen 12 prachtv. Hotelbetten
nur 171 Herrſchafts-Betten, 22
M. Preisliste gratis. Nichtpaſſ.
zahle vollen Betragretour.
A. Kirschberg. Leipzig, Blücherſtrl2

Kaufe Gaſthof
od. gröſz. Reſt.,

wenn 1 Landhaus m. gr. Garten,
35000 M., mit in Zahlg. g. w..
auch zahle baar zu. Näh. durch
Carl Otto, in Naunhof b. Leipz.

Eine fein eingerichttee I. Ftage,
beſtehend aus 5 Zimmern u. reich-
lichem Zubehör, Mitte der Stadt, zu
vermiethen und 1. April 2u beziehen.
Zu erfragen an der Stadtkirche 2

im Laden. (306Eine ſchöne ruhige

Wohnung
1. Etage,

6 Zimmer u. Zubehör, auf Wunſch
mit ſchönem Garten, zu vermiethen
u. per Juli od. Oktober zu beziehen.
Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. (148
Gut möblirtes Wohn-

u. Schlafzimmer
zu vermiethen. Zu erfragen

Kreisblatt-Druckerei.

Kleine, Wohnung
freundliche

für ein älteres Ehepaar od. einzelne
Dame paſſend, iſt zu vermiethen.
Näheres Expedition d. Kreisblattes.

(.hompsens
mrr

i a

S indar n WSeifenpulver
T

Versicherungen

l. Abonnements Vortrag
des Verbandes

der kirchlichen Vereine.
Mittwoch, den 7. Februar,

Abends s Uhr,
in der „Reichskrone“.
Herr Paſtor Jäsrich, Magdeburg:

„Die Heilsarmee.“
Eintritt für Nichtabonnenten 1 Mk.

385) Der Vorstand.
Merſeburger

Kunſt- Verein.
Die Kunſt- Ausſtellung im hieſigen

Schloßgarten -Pavillon iſt für die
Mitglieder jeden Sonntag von
11 bis 2 Uhr und jeden Mitt-
woch von 11 bis 1 Uhr und von
2 bis 4 Uhr unentgeldlich geöffnet.

Der Eintrittspreis für Nichtmit-
glieder beträgt 20 Pfg.

An den übrigen Tagen Führung
durch den Aufſeher. Eintrittspreis
30 Pfg.
3541) Der Vorstand.
Welt -Panorama.

Eine hochromantiſche Reiſe
durch Schottland

und das Hochgebirge.
BEntzückende Motive.

Stadt-Theater in Halle.
Sonntag, den 3. Februar:

Nachmittags 3 Uhr:
Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

Wilhelm Well.
Schauſpiel von F. von Schiller.

Abends 71 Uhr:
Neu einſtudirt:

Fra Diavolo.
Kom. Oper von D. F. E. Auber.

Montag Abend und Dienſtag
früh empfiehlt

Kaldaunen
375) Rob. Reichhardt.
100 Briefmarken, ca. 180 Sorten

60 Pfg.. 1000 ca. 80 Sorten
35 Pfg., 100 versch. überseeische
Mk. 2 bei G. Zechmeyer, Nürn-
berg. J Satzpreisliste gratis.

Brockhaus-Lexicon
verb. Auflage, 17 Bde. verkäuflich.
364) Piep, Johannisſtr. 2 II.

Pouch ſucht zum

Wegen Erkrankung meines jetzigen
Mädchens, ſuche per ſofort oder
1. April ein ſolides ſauberes

III
nach Weißenfels, welches ſchon bei
beſſerer Herrſchaft geweſen iſt, für
Küche und Haus. Off. u. D. 1000
an die Exped. d. Bl. (348

Die Buchhandlung von Friedr.
Austragen

(380der Journale einen
Geſchäftsdiener

mit guten Zeugniſſen.

1 Lehrling
geſucht z Oſtern. Sofort Lohn.

Kreisblatt-Druckerei.
Halle a. S., den 3. Febr. 1900.

Bericht über Heu und Stroh, mitgetheilt
von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg, und zwar bei Partieen
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei
Hof hier.

Roggen -Langſtroh (Handdruſch)
bei Partieen M. 1,80, in einzelnen Fuhren
M. 2,10.

Maſchinenſtroh in Ballen ge-
preßt, bei Partieen Roggenſtroh M. 0,95,
Weizenſtroh M. 0,85, in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh M. 1,25, Weizenſtroh M. 1,00.

Wieſenheu bei Partieen: hieſiges
oder Thüringer M. 3,00-3,25, minder-
werthige Sorten M. 2,25--2,75, in ein
zelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer
M. 3,25——3,75, minderwerthige Sorten
M. 2,50 --3,00.

Kleeheu bei Partieen: erſter Schnitt

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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